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Mit dem Rundschreiben Nr. 31 erhalten Sie 
eine Ausgabe geringeren Umfangs. Grund 
hierfür ist das „Landschaftsgesetz-Rund-
schreiben“ Nr. 30 vom November, das bis 
zuletzt erhebliche Kapazitäten im Landes-
büro gebunden hat und nun gleichzeitig mit 
der Dezemberausgabe verschickt wird. 

Zum Jahresende informieren wir über zwei 
aktuelle Themen mit großer Bedeutung für 
den Naturschutz: Bei der Wasserrahmen-
richtlinie werden im Rahmen der Öffentlich-
keitsbeteiligung Runde Tische zu einzelnen 
Flusseinzugsgebieten eingerichtet, in de-
nen der ehrenamtliche Naturschutz seine 

Forderungen zu Maßnahmen einbringen 
sollte, die zur Erreichung des guten Ge-
wässerzustands erforderlich sind.

Der gesetzliche Artenschutz hat eine immer 
größer werdende Bedeutung in Planverfah-
ren. Hierzu informieren wir über die so ge-
nannte „Kleine Novelle“ des Bundesnatur-
schutzgesetzes.

Zu weiteren Themen erfolgen in diesem 
Rundschreiben nur Kurzmeldungen. Um-
fassende Berichte, u.a. zur Novellierung 
des Landeswassergesetzes, folgen in der 
nächsten Ausgabe.

Liebe Leserinnen und Leser der 31. Rundschreibenausgabe !

Eine schöne Weihnachtszeit und alles Gute zum Neuen Jahr wünschen Ihnen   
Birgit Sommer, Brigitte Tautorus, Regine Becker, Sabine Hänel, Ellen Krüsemann,  

Stephanie Rebsch, Markus Ciroth, Michael Gerhard, Thomas Hövelmann,  
Gerd Mackmann, Martin Stenzel

mailto:LB.Naturschutz@t-online.de
http://www.lb-naturschutz-nrw.de
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Anfang 2006 hatte der Europäische Ge-
richtshof (EuGH)1 beanstandet, dass das 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in 
verschiedener Hinsicht nicht mit europäi-
schem Naturschutzrecht vereinbar ist (s. 
hierzu auch Rundschreiben 28, S. 8 f.). Der 
EuGH kritisierte unter anderem, dass zu-
lässige Eingriffe aus dem Geltungsbereich 
der Artenschutzbestimmungen ausgeklam-
mert werden. 

Das Bundesumweltministerium hat darauf-
hin in einer „Kleinen Novelle“, die im De-
zember 2007 in Kraft treten wird, die we-
sentlichen Regelungen zum gesetzlichen 
Artenschutz im BNatSchG neu definiert. 
Das Ergebnis kommt jedoch zahlreichen 
Nutzergruppen sehr weit entgegen und ist 
in weiten Teilen wieder nicht mit den EU-
Richtlinien in Einklang zu bringen.

Verbote neu sortiert
Zunächst einmal sind im novellierten 
BNatSchG die so genannten Zugriffsverbo-
te nach § 42 Abs. 1 neu sortiert worden: Das 
bisherige Verbot der Beschädigung oder 
Zerstörung von Nist-, Brut-, Wohn- und Zu-
fluchtsstätten streng geschützter Tierarten 
gilt nunmehr lediglich für „Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten“, eine Formulierung aus 
Art. 12 der FFH-Richtlinie (FFH-RL). Dazu 
sollen laut Gesetzesbegründung auch Nes-
ter im Sinne des Art. 5 Vogelschutz-Richtli-
nie gezählt werden (VS-RL). Inwiefern dies 
zu einer Einschränkung des Katalogs ge-
setzlich geschützter Lebensstätten führen 
wird, bleibt in der Praxis abzuwarten.

Die neu eingeführte Beschränkung des Ver-
botes der Störung streng geschützter Tier- 
und europäischer Vogelarten auf Störun-
gen, die den Erhaltungszustand der loka-
len Population einer Art verschlechtern, ist 
unvereinbar mit dem EU-Recht. Hier wurde 
ganz nonchalant eine entsprechende Re-
gelung aus der VS-RL (Art. 5 d) auf sämtli-
che streng geschützten Tierarten aufgewei-
tet. In Art. 12 der FFH-RL ist eine solche 
Einschränkung des Schutzes von Anhang 
IV-Arten (z.B. Fledermäuse, Kammmolch) 
nicht zu finden. 

Auch wird nunmehr das Störungsverbot auf 
die Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten 
beschränkt – Lebensphasen, die im EU-
Recht lediglich als Beispiele für relevante 
Störungszeiten angeführt werden. Der ge-
nannte Zeitraum dürfte zwar letztlich das 
gesamte Jahr abdecken, der Wortlaut der 
EU-Richtlinien ist hier jedoch eindeutig wei-
ter gefasst. 

Privilegierungen bleiben erhalten
Die Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft 
wird im Rahmen der guten fachlichen Pra-
xis nach § 42 Abs. 4 BNatSchG weiterhin 
von den artenschutzrechtlichen Verboten 
freigestellt, „solange sich der Erhaltungs-
zustand der Arten nicht verschlechtert“ 
– dabei ist der allgemeine Artenrückgang 
unstreitig auf die intensive Landnutzung 
zurückzuführen und gerade diese pauscha-
le Freistellung vom EuGH in seinem Urteil 
vom 10. Januar 2006 gerügt worden. Der 
Schwarze Peter liegt nunmehr bei den Na-
turschutzbehörden: Sie sollen durch freiwil-
lige Regelungen und Artenschutzprogram-
me für den Erhalt der Arten sorgen und im 

Auf Kante genäht – die kleine Novelle 
 des Bundesnaturschutzgesetzes zum Artenschutz

Dr. Ellen Krüsemann, Dr. Thomas Hövelmann

1 Rs. C-98/03 vom 10. Januar 2006.
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Ernstfall Bewirtschaftungsauflagen anord-
nen. Auf die Umsetzung in die Praxis darf 
man gespannt sein!

Zauberworte „Ökologische Funktion“ 
– CEF-Maßnahmen
Nach der Eingriffsregelung zulässige Vor-
haben und Bauleitpläne werden durch § 42 
Abs. 5 BNatSchG von den artenschutz-
rechtlichen Verboten freigestellt, solange 
„die ökologische Funktion im räumlichen 
Zusammenhang“ gewährleistet bleibt. Dazu 
soll auch die Festsetzung vorgezogener 
Ausgleichsmaßnahmen ausreichen. 

Im Wortlaut der EU-Richtlinien ist eine sol-
che Konstruktion zur Umgehung des Ver-
botstatbestandes eigentlich gar nicht vor-
gesehen. Sobald eine Beschädigung von 
geschützten Lebensstätten eintritt, ist der 
Verbotstatbestand verwirklicht und müssen 
die Abweichungsvoraussetzungen geprüft 
werden. Nur wenn der Schadenseintritt voll-
ständig vermieden wird, ist das Verbot nicht 
einschlägig. Die EU-Kommission hatte in ei-
nem Interpretationshandbuch zur FFH-RL2 
allerdings vorsichtig erwogen, das Verbot 
ausnahmsweise dann nicht anzuwenden, 
wenn durch Maßnahmen die Identität und 
die dauerhafte Funktionsfähigkeit der be-
troffenen Lebensstätte erhalten werden 
kann. Diese Maßnahmen werden von der 
Kommission als „CEF-Maßnahmen“ (Conti-
nuous ecological functionality) bezeichnet. 
Wichtig: Es handelt sich um strenge Stan-
dards - für einen Großteil der betroffenen 
Lebensstätten scheitern CEF-Maßnahmen 
im Sinne der EU-Kommission schon daran, 
dass ein ausreichender zeitlicher Vorlauf 
nicht zu realisieren ist  – z.B. für höhlenrei-
ches Altholz oder eingewachsene Laichge-
wässer.

Der von der Kommission aufgezeigte Spiel-
raum für CEF-Maßnahmen wird mit den 
„vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen“ 
im BNatSchG deutlich überdehnt: Die Pri-
vilegierung soll sich nicht nur auf Anhang 
IV-Arten, sondern auch auf europäische 
Vogelarten erstrecken, es wird nicht nur 
vom Beschädigungs- sondern auch vom 
Tötungsverbot freigestellt und statt der 
Wahrung der Identität der betroffenen Le-
bensstätte soll bereits ein „räumlicher Zu-
sammenhang“ ausreichen. 

Die in der Praxis als „CEF-Maßnahmen“ 
etikettierten Maßnahmen erfüllen darüber 
hinaus oft noch nicht einmal den künfti-
gen BNatSchG-Standard. So werden viele 
Maßnahmen weit ab vom Eingriff geplant 
und es fehlt an einer Wahrung der ökologi-
schen Funktionsfähigkeit, wie zum Beispiel 
Kiebitz-Ersatzlebensstätten in fünf km Ent-
fernung oder die kurzfristige Entwicklung 
von Altholz durch Freistellung von Einzel-
bäumen. 

Ausnahmen leicht gemacht
Sollte trotz aller nun möglichen Winkelzü-
ge einmal doch eine artenschutzrechtliche 
Befreiung erforderlich werden, kommt der 
Gesetzgeber auch hier den Antragstellern 
ein Stück entgegen. So besteht nach § 43 
Abs. 8 BNatSchG nunmehr auch für die 
europäischen Vogelarten eine Befreiungs-
möglichkeit aus „zwingenden Gründen wirt-
schaftlicher oder sozialer Art“ - ein krasser 
Widerspruch zu den Inhalten der VS-RL, 
in der diese Ausnahmevoraussetzung an 
keiner Stelle aufgeführt wird. Die Alterna-
tivenprüfung wird unter den Vorbehalt der 
„Zumutbarkeit“ gestellt. Während nach den 
europäischen Richtlinien eine Befreiung für 
Arten, die sich in einem ungünstigen Erhal-
tungszustand befinden, ausgeschlossen ist, 
lässt das BNatSchG nunmehr Ausnahmen 
zu, wenn lediglich der Erhaltungszustand 
der betroffenen Arten nicht verschlechtert 

2 Guidance document on the strict protection of 
animal species of community interest provided by 
the ‘Habitats’ Directive 92/43/EEC, Final version, 
February 2007.

Landesbüro-Rundschreiben Nr. 31  - Artenschutz -   Dezember 2007



3

wird. Eine Ausnahme käme also auch für 
Arten in einem ungünstigen Erhaltungs-
zustand in Betracht, wie z.B. Feldhamster 
oder Bechstein-Fledermaus.

Sollte ein Vorhaben einmal doch auch an 
den o.g. Hürden scheitern, so ist nunmehr 
nach § 62 BNatSchG die Möglichkeit eröff-
net, im Einzelfall Befreiungen zu erteilen, 
wenn es durch die artenschutzrechtlichen 
Verbote zu „unzumutbaren Belastungen“ 
eines Einzelnen käme. Auch diesen Aus-
nahmetatbestand sehen die EU-Richtlinien 
an keiner Stelle vor.

Tipps für die Praxis
Das novellierte BNatSchG bleibt damit in 
vielen Punkten weit hinter den zwingend 
zu beachtenden europäischen Vorgaben 
zurück. Daher sollte in Stellungnahmen 
und Terminen auch weiterhin direkt auf die 
Inhalte der EU-Richtlinien zurückgegriffen 
werden (siehe auch Rundschreiben Nr. 26, 
S. 15 ff.). Dies gilt insbesondere für folgen-
de Punkte:

- Jede Tötung/Verletzung von Individu-
en und jede Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
ist verboten und muss sich damit den 
Ausnahmevoraussetzungen stellen.

- Der Begriff der „Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten“ ist sehr weit zu fassen 
und schützt alle Teillebensstätten, die 
zum dauerhaften Fortbestand von In-
dividuen zwingend erforderlich sind 
- das können im Einzelfall auch Nah-
rungs- und Jagdhabitate sein. Regel-
mäßig wiederkehrend genutzte Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten sind auch 
dann geschützt, wenn sie gerade nicht 
besetzt sind3.

- Eine zeitliche Beschränkung des Stö-
rungsverbotes auf bestimmte Lebens-
phasen ist nicht richtlinienkonform, das 
Störungsverbot ist ganzjährig zu ver-
stehen.

- „Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen“ 
sind in den EU-Richtlinien nicht vorge-
sehen und grundsätzlich abzulehnen. 
Hilfsweise sollten die Standards der 
EU-Kommission an CEF-Maßnahmen 
angelegt werden (keine Geltung für 
Tötungsverbote, dauerhafte Wahrung 
der ökologischen Funktionsfähigkeit, 
Wahrung der Identität der betroffenen 
Lebensstätte). Diese Anforderungen 
dürften die meisten in der Praxis vorge-
schlagenen Maßnahmen fachlich nicht 
erfüllen. Für alle geplanten Maßnah-
men ist ein strenges Monitoring vorzu-
sehen (mind. 10 Jahre), im Zweifelsfall 
müssen Umplanungen möglich sein.

- Die Erteilung von artenschutzrechtli-
chen Ausnahmen für Vogelarten aus 
wirtschaftlichen oder sozialen Gründen 
ist richtlinienwidrig und grundsätzlich 
abzulehnen.

- Befreiungen für Arten, die in NRW 
schon jetzt in einem ungünstigen Er-
haltungszustand sind4, sind ebenfalls 
nicht richtlinienkonform.

- Eine Berufung Privater auf „unzumut-
bare Belastungen“ ist als nicht richtlini-
enkonform in jedem Fall abzulehnen.

Fazit: Zerreißprobe droht
Das Gesetz ist also buchstäblich „auf Kan-
te genäht“ worden. Man darf gespannt sein, 
inwieweit es mit all seinen neuerlichen Un-
zulänglichkeiten einer kritischen Bewertung 
durch den EuGH Stand halten wird. Ist der 

3 S. Rundschreiben 28 S. 22 ff. 
4 Zusammenstellung unter http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/artenschutz/var/www/

downloads/ampelbewertung_planungsrelevante_arten.pdf oder über das Landesbüro zu erhalten.
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EuGH nicht einverstanden, drohen Straf-
gelder in beträchtlicher Höhe. Es bleibt da-
her auch abzuwarten, in welchem Umfang 
die artenschutzrechtlichen Regelungen in 
das neue „Buch Naturschutz“ des Umwelt-
gesetzbuches (s. hierzu Rundschreiben Nr. 
30, S. 36 f.) übernommen werden.

Der Text des novellierten BNatSchG steht 
als Download auf der Landesbüro-Home-
page www.lb-naturschutz-nrw.de in der 
Rubrik „Aktuelles“ zur Verfügung oder kann 
im Landesbüro angefordert werden. Wei-
tere Informationen zum gesetzlichen Ar-
tenschutz enthält auch das Handbuch Ver-
bandsbeteiligung Kap. G 8, S. 109 ff..
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Nun geht es los mit der  
Maßnahmenplanung
Bislang erfolgte der Umsetzungsprozess 
der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ledig-
lich auf der Landes- bzw. Teileinzugsgebiet-
sebene (=Arbeitsgebiete). Hier werden die 
Naturschutzverbände durch die Mitarbeit 
in verschiedenen Arbeitsgruppen beteiligt. 
Der örtliche Naturschutz blieb dabei jedoch 
weitgehend außen vor. 

Jetzt neu: Planungseinheiten
Zur Entwicklung der Maßnahmenplanung 
ist nun eine Unterteilung der sehr großen 
Arbeitsgebiete in insgesamt ca. 80 Pla-
nungseinheiten erfolgt. Damit kommt die 
Planung und Umsetzung endlich auf der 
regionalen Ebene an und wird so auch für 
die örtlichen Vertreter der Naturschutzver-
bände interessant. 

„Runde Tische“ – Wer macht mit?
Zur Förderung der aktiven Beteiligung der 
Öffentlichkeit bei der Umsetzung der WRRL 
richten die Bezirksregierungen in allen ca. 
80 Planungseinheiten so genannte Runde 
Tische ein. Hier sollen in der ersten Hälfte 
des kommenden Jahres die ersten Ent-
scheidungen über die weitere Bewirtschaf-
tung der Gewässer besprochen werden. 
Dazu müssen so schnell wie möglich 
Vertreter der Naturschutzverbände be-
nannt werden, die an den Veranstaltun-
gen teilnehmen. 

Alle Interessenten melden sich bitte 
möglichst noch vor Weihnachten im 
Landesbüro! Die ersten Termine sind be-
reits Ende Januar!

In welcher Planungseinheit liegt mein 
Wohnort?
In der Anlage 1 finden Sie eine Tabelle mit 
den verschiedenen Planungseinheiten, de-
nen die jeweils „betroffenen“ Gemeinden 
zugeordnet sind. Bitte beachten Sie, dass 
viele Gemeinden in mehreren Planungs-
einheiten liegen. Auf unserer Internetseite 
bzw. auf Anfrage auch als Druckversion 
gibt es auch die umgekehrte Zuordnung 
(Gemeinde → Planungseinheit). 

Wassernetz-Seminar
Für alle, die bei den „Runden Tischen“ 
mitmachen wollen, bietet das Wassernetz 
NRW am 26. Januar 2008 in Dortmund 
einen Workshop an, bei dem neben allge-
meinen Informationen auch Anforderungen 
der Naturschutzverbände an die Maßnah-
menplanung erarbeitet werden sollen. Bit-
te merken Sie sich diesen Termin vor. An-
meldungen sind online5 möglich oder beim 
Wassernetz NRW, Dr. Christoph Aschemei-
er, Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf, 
Tel. 0211/302005-27, Fax -26.

Weitere Informationen finden Sie auf 
dem beiliegenden Infoblatt des Was-
sernetzes NRW (Anlage 2) sowie unter  
www.wassernetz-nrw.de.

Wasserrahmenrichtlinie – jetzt auch „vor Ort“! 
Aufruf zur aktiven Mitarbeit

Regine Becker

5 http://www.wassernetz-nrw.de/wnetz/component/
option,com_events/task,view_detail/agid,19/
year,2008/month,01/day,26/Itemid,60/
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NRW-Abstandserlass geändert
Der Runderlass des Ministeriums für Um-
welt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz NRW (MUNLV) vom 
6. Juni 20076 regelt die Abstände zwi-
schen Industrie- bzw. Gewerbegebieten 
und Wohngebieten im Rahmen der Bauleit-
planung und sonstige für den Immissions-
schutz bedeutsame Abstände. Der Runder-
lass tritt an die Stelle des Abstandserlasses 
vom 2. April 1998. 

Anhang 1 des Erlasses regelt die verschie-
denen Schutzabstände in einer Liste, die in 
sieben Abstandsklassen unterteilt ist. Die 
Schutzabstände reichen von 1.500 m (Ab-
standsklasse I) bis zu 100 m (Abstandsklas-
se VII). In Anhang 2 erfolgen ergänzende 
Hinweise zu immissionsschutzrelevanten 
Anlagen, die nicht in die Abstandsliste auf-
genommen worden sind. Anhang 3 enthält 
Anlagen, die im baulichen Außenbereich 
errichtet werden sollen. Schutzabstände 
bei Anlagen zur elektrischen Energiewei-
terleitung oder Nachrichtenübertragung be-
nennt Anhang 4.

Den Entwurf des Erlasses hatten die Um-
weltverbände BBU, BUND und NABU im 
Landesbeirat Immissionsschutz des MUN-
LV in einer gemeinsamen Stellungnahme7 
kritisiert und insbesondere die fehlende 
Transparenz bei der Berechnung der Ab-
stände und die mangelnde Berücksichti-
gung von gefährlichen stoff- und/ oder anla-
genspezifischer Eigenschaften bemängelt. 

Tagung Eingriffsregelung im künftigen 
Umweltgesetzbuch
Die Föderalismusreform hat den Weg frei 
gemacht für eine umfassende Regelung 
des Naturschutzrechts im Umweltgesetz-
buch (UGB) des Bundes. Ein Referenten-
entwurf für das so genannte „Buch Natur-
schutz“ liegt mittlerweile vor. 

Jetzt gilt es zu fragen, ob die Chance zur 
Schaffung eines vollzugsfreundlichen Na-
turschutzrechts mit hohen qualitativen An-
forderungen genutzt wird oder ob bewährte 
Standards abgebaut werden. In einer vier-
teiligen, vom Bundesumweltministerium 
und Bundesamt für Naturschutz geförder-
ten Veranstaltungsreihe des Deutschen 
Naturschutzringes und des Landesbüros 
der Naturschutzverbände NRW soll die 
anstehende Gesetzesänderung vorgestellt 
und kritisch beleuchtet werden. 

Schwerpunkt der Veranstaltung am 25. Ja-
nuar 2008 in Bielefeld ist die Eingriffsrege-
lung: Wie wird der flächendeckende Min-
destschutz im UGB gestaltet? Bleibt es 
beim Eingriffstatbestand und der Prüfungs-
abfolge? Wäre mehr Flexibilität bei den 
Kompensationsmaßnahmen sinnvoll? Was 
könnte den Vollzug stärken? Braucht man 
eine abweichungsfeste Ausgestaltung zur 
Wahrung der bundesweiten Rechtseinheit? 

Nähere Informationen dazu und Anmelde-
formulare finden sich auf der Landesbüro-
Homepage8 oder können beim Landesbüro 
angefordert werden.

Kurzmitteilungen

6 http://igsvtu.lanuv.nrw.de/vtu/oberfl/de/dokus/3/dokus/31254.pdf
7 www.bund-nrw.de/abstandserlass.htm  Hinweis: Die Materialien können auch als Kopie im Landesbüro angefordert werden
8 http://www.lb-naturschutz-nrw.de/Service/Downloads/Flyer%20Eingriffsregelung_2.pdf
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Runde Tische – 

Möglichkeit zur aktiven Beteiligung?

Was sind runde Tische?

Mit der Einrichtung dieser Gremien möchte das Land NRW eine aktive Beteiligung der
Öffentlichkeit bei der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie ermöglichen .
Konkrete Fragen aus den Planungseinheiten sollen mit einer überschaubaren Gruppe von
Akteuren und Betroffenen diskutiert und zu einer allgemein akzeptierten Lösung gebracht
werden. Dabei geht es besonders um die Prioritätensetzung für die Maßnahmen, die zur
Erreichung des guten Gewässerzustands erforderlich sind. 

Wer ist dabei?

Für die Mitarbeit an den Runden Tischen sollen die Bezirks-
regierungen alle relevanten Gruppierungen beteiligen. Dazu
gehören zunächst einmal Behörden, Nutzergruppen (Indus-
trie, Landwirtschaft, Wasserkraft, etc.) und in der Regel
auch der Naturschutz.  Wie groß die Gruppen tatsächlich
werden kann zur Zeit noch nicht vorausgesagt werden.
Sicher ist, dass von der ursprünglichen Planung (10-15 Per-
sonen)  abgewichen wird. 

Wie kann ich teilnehmen?

Die Teilnahme an den Runden Tischen erfolgt auf Einladung der zuständigen Bezirkregie-
rung. Die Benennung der jeweiligen Ansprechpartner erfolgt über den Vertreter der
Umweltverbände in den Kernarbeitskreisen bzw. durch das Wassernetz NRW. Wir stimmen
uns dabei eng mit dem Landesbüro der Naturschutzverbände ab.  Bei Interesse an einer
Mitarbeit wenden Sie sich bitte an das Wassernetz NRW oder ihren Landesverband. 

Was sind Planungseinheiten?

Mit der jetzt beginnenden Entwicklung von Maß-
nahmenprogrammen ist auch eine weitere Unter-
teilung der zum Teil sehr großen Arbeitsgebiete
erforderlich. Daher haben die Geschäftsstellen
diese Gebiete jetzt weiter unterteilt und sogenann-
ten Planungseinheiten gebildet.

Planungseinheiten sollen hinsichtlich ihrer natur-
räumlichen Voraussetzungen und der Gewässerbe-
lastungen möglichst homogen sein. Daher werden
besonders biologische Zusammenhänge bei ihrer
Festlegung berücksichtigt. Die Größe der Einheiten
soll etwa zwischen 200 bis 800 km² Fläche liegen.
Für die Behandlung spezieller Belastungen können die Planungseinheiten weiter in Was-
serkörpergruppen (Wasserkörper mit vergleichbaren Bedingungen) unterteilt werden. 

Für die Grundwasserkörper ist keine weitere Zusammenfassung vorgesehen. Sie haben in
vielen Fällen bereits eine Größe, die mit den Planungseinheiten vergleichbar ist. Allerdings
können auch Grundwasserkörper zu Gruppen zusammengezogen werden, soweit es um die
Festlegung von allgemein zutreffenden Maßnahmen geht. 

info_runde_tische 1 Wassernetz NRW

Ein Beispiel: Die Planungseinheiten im Arbeitsgebiet Lippe
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Wieviel Zeit brauche ich für die Runden Tische?

Die Runden Tische werden voraussichtlich im ersten Halbjahr 2008 stattfinden. Geplant
sind drei Durchgänge:

1. Durchgang (Januar/Februar)

Konstitution, Verständigung über grundlegende Fragen

2. Durchgang (April/Mai)

Vorstellung der Maßnahmen, Diskussion, Erfassung des Klärungsbedarfs

3. Durchgang (Juni/Juli)

Einbeziehung der zuständigen Entscheidungsträger (z.B. Bürgermeister), 
Vereinbarung der Maßnahmenpakete

Für jeden Runden Tisch ist mit einem Zeitaufwand von mindestens einem halben Tag zu
rechnen. Leider wird es wohl überwiegend so sein, dass die Termine im wesentlichen wäh-
rend der üblichen Arbeitszeiten liegen. Bitte weisen Sie die einladenden Behörden darauf
hin, dass Sie ehrenamtlich an den Veranstaltungen teilnehmen und bitten Sie um ange-
passte Tagungszeiten. 

Woher erhalte ich weitere Informationen?

Viele Informationen über Ihr Arbeitsgebiet und den Zustand der darin enthaltenen Gewäs-
ser und des Grundwassers sind bereits öffentlich verfügbar. Die wichtigste Quelle ist dabei
das Internet. Unter den Adressen www.flussgebiete.nrw.de bzw. www.flussname.nrw.de
(für Flussname bitte den jeweiligen Hauptfluss einsetzen!) sind die Informationen der
Behörden verfügbar. Das Wassernetz NRW informiert sie unter www.wassernetz-nrw.de
aus der Sicht der Umweltverbände und bietet viele Verknüpfungen zu weiteren Informa-
tionsquellen. 

Rechtzeitig vor Beginn der Runden Tische (ca. 2-4 Wochen) müssen die Behörden die Teil-
nehmer mit allen für das Gespräch relevanten Informationen versorgen. Falls Sie keinen
(leistungsfähigen) Internetzugang haben weisen Sie bitte darauf hin. Sie müssen dann
entsprechend mit gedruckten Informationen versorgt werden. 

Ich bin aber kein Wasserexperte ...

Zunächst einmal keine Sorge: Die meisten anderen Teilnehmer sind es auch nicht. Erfah-
rungen aus Niedersachsen haben es gezeigt: In den dortigen Gebietskooperationen – ver-
gleichbar mit unseren Runden Tischen - waren die Naturschützer oft am besten infor-
miert. 

Wichtig ist zunächst einmal, dass der Naturschutz überhaupt mit am Tisch sitzt, damit das
Ziel eines flächendeckenden guten ökologischen Zustands nicht aus den Augen verloren
wird. Wenn Sie darüber hinaus noch eigene Ziele für einzelne Gewässer haben und/oder
aktuell besonders gefährdete Gewässer kennen, umso besser.

Nicht zuletzt: Sie sind nicht alleine. Die Landesverbände stehen zu ihrer Unterstützung zur
Verfügung und haben als Anlaufstelle das Wassernetz NRW gegründet, das Sie bei (fast)
allen Fragen unterstützt. 

info_runde_tische 2 Wassernetz NRW
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